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Nationale Volksarmee und Rechtspflege
Am 1. März wird der 10. Jahrestag der Schaffung der 
Nationalen Volksarmee überall festlich begangen. 
Immer mehr wird sichtbar, daß unsere Armee ein 
Teil des werktätigen Volkes ist.
Gestützt auf das Vertrauen der Bevölkerung, geführt 
von bewährten Antifaschisten und gut ausgebildeten 
jungen Kommandeuren, erzogen im Geiste der Völker­
freundschaft und des Humanismus, im brüderlichen 
Bündnis mit den Armeen der Warschauer Vertrags- 

! Staaten vereint, ist die Nationale Volksarmee eine 
Armee des werktätigen Volkes, deren oberstes Gebot 
die Sicherung des Friedens und der Schutz der sozia­
listischen Verhältnisse in der DDR ist. Sie dient zu­
gleich den nationalen Interessen des deutschen VolkeSj 
weil sie nicht zuläßt, daß die westdeutschen Imperia­
listen und Revanchisten noch einmal zu einem Raub­
zug gen Osten antreten.
Der Aufbau der Nationalen Volksarmee vollzog sich 
in den vergangenen zehn Jahren nicht ohne Schwierig­
keiten. Junge Arbeiter- und Bauernsöhne mußten in 
relativ kurzer Zeit zu sozialistischen Führungskräften 
und Militärspezialisten herangebildet werden. In der 
Republik waren viele Aufgaben gleichzeitig zu lösen; 
bis zum 13. August 1961 hatten wir eine offene Grenze,- 
und der Gegner entwickelte ein ganzes System von 
Maßnahmen, wie Militärspionage, psychologische 
Kriegführung usw., um den Aufbau unserer nationalen 
Streitkräfte zu hemmen und zu verhindern. Daß die 
Arbeiter-und-Bauern-Macht dennoch in historisch kur­
zer Zeit eine schlagkräftige, dem modernen Militär­
wesen entsprechende Armee aufbauen konnte, zeugt 
von der Kraft des Sozialismus, von der Klugheit un­
serer'Partei- und Staatsführung und von der uneigen­
nützigen Hilfe der sozialistischen Bruderländer, ins­
besondere der Sowjetunion.
Die Nationale Volksarmee sichert heute mit ihren 
Truppenteilen, Verbänden und Einheiten zuverlässig 
die Staatsgrenzen, das Territorium, die Hoheitsgewäs­
ser und den Luftraum der DDR vor feindlichen An­
schlägen und kriegerischen Abenteuern. Unsere Gegner 
hassen die Nationale Volksarmee, weil ihre vorzüg­
liche Ausrüstung und Kampffähigkeit, ihre politisch­
moralische Stärke und ihre Verbundenheit mit der 
Bevölkerung und unseren Waffenbrüdern die Kriegs­
pläne der Imperialisten durchkreuzen.
Die Landstreitkräfte, die Luftstreitkräfte und die 
Luftverteidigung, die Volksmarine und die Grenz­
truppen sind mit Waffen und Geräten ausgerüstet, die 
dem neuesten Stand der Militärtechnik entsprechen. 
Der Ausbildungsstand der Truppenteile und Verbände 
steht auf dem Niveau einer modernen sozialistischen 
Armee. Die Kommandeure und anderen militärischen 
Führungskader gehen immer mehr zum Führungs­
system auf moderner wissenschaftlich-technischer

Grundlage über. Das politisch-moralische Antlitz der 
Armeeangehörigen ist von der Treue zum Sozialismus, 
der Liebe zum sozialistischen Vaterland und vom Haß 
gegen die Feinde des Volkes geprägt.
Gemeinsam mit anderen sozialistischen Armeen 
sichert die Nationale Volksarmee als Bestandteil der 
ersten strategischen Staffel der Staaten des Warschauer 
Paktes den Frieden im mitteleuropäischen Raum. 
Vom Funktionieren und von der Schlagkraft dieses 
Verteidigungsbündnisses zeugte das gemeinsame Ma­
növer „Oktobersturm“ im Herbst des vergangenen 
Jahres. Es ist zur unumstößlichen Tatsache geworden: 
Sollten die Imperialisten eine Aggression gegen die 
im Warschauer Pakt vereinigten Staaten wagen, so 
werden sie auf eigenem Territorium geschlagen und 
vernichtet werden.
Den historischen Auftrag der Nationalen Volksarmee 
hat der Vorsitzende des Staatsrates der DDR, Walter 
U l b r i c h t ,  in seiner Ansprache vor den Absolventen 
der Militärakademie am 15. Oktober 1965 folgender­
maßen formuliert:

„Die Soldaten der Nationalen Volksarmee kämpfen 
gemeinsam mit ihren Waffenbrüdern für den Schutz 
der sozialistischen Völkerfamilie. Sie tragen aktiv 
zur Vertiefung der Freundschaft und Brüderlichkeit 
zwischen den Völkern bei. Sie kämpfen für die 
Freiheit und die volle Entfaltung der schöpfe­
rischen Kräfte des Volkes, denen sie als Söhne 
der Arbeiter und Bauern eng verbunden sind. Die 
Soldaten der Nationalen Volksarmee kämpfen für 
den Frieden, für den Schutz des Lebens der eigenen 
Familie wie des ganzen Volkes. Sie stehen mit der 
Waffe dafür ein, daß der Krieg aus dem Leben der 
Gesellschaft verbannt werden kann.“

*

Mit der Schaffung der Nationalen Volksarmee durch 
Gesetz vom 18. Januar 1956 (GBl. I S. 81) ergab sich 
auch die Notwendigkeit, die Probleme der sozialisti­
schen Rechtspflege unter den Bedingungen des mili­
tärischen Lebens zu regeln.
Der erste Schritt in dieser Hinsicht waren die Bildung 
der Militärstaatsanwaltschaft1 und der Erlaß einiger 
spezieller Normen zum Schutze der militärischen Diszi­
plin und Ordnung. Durch das Strafrechtsergänzungs­
gesetz vom 11. Dezember 1957 wurden erstmalig mili­
tärstrafrechtliche Normen für die bewaffneten Organe 
in der DDR geschaffen11. Entsprechend den damaligen 
Anforderungen und dem Charakter einer Freiwilligen- 1 2

1 Vgl. Leibner, „Die Hauptaufgabe der Militärstaatsanwälte — 
Erziehung von bewußten Kämpfern“, NJ 1961 S. 165 ff.
2 Vgl. Schille, „Die Bedeutung der Strafrechtsnormen über die 
Verbrechen gegen die militärische Disziplin“. NJ 1958 S. 153 ff.: 
Spank / Hillmann, „Einige Probleme der Verbrechen gegen die 
militärische Disziplin“, NJ 1959 S. 581 ff.

129


